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richtige Verbindung zwiſchen Unterricht und Erziehung noch niemals ſo
überſichtlich zuſammengeſtellt worden, wie in dem vorliegenden Werke und
daß durch die Kenntnißnahme der Erziehungslehren der Israeliten Erziehungs⸗
probleme als gelöſt erſcheinen, die eute noch unſere Pädagogen beſchäftigen,
iſt doch mehr als übertrieben. In viel öherer Uund vollkommener Weiſe
ehr das Chriſtenthum die Erziehung und verbindet amit den Unterricht;
ſollte die Verlagshandlung Levy Und Müller gar nichts gehört aben von
den Kämpfen der katholiſchen iſchöfe gegen die moderne ule, In der
der Unterricht vielfach der Erziehung und ſittlichen Veredlung losgetrenn
erſcheint? Wé  98 die obige Schrift etrifft, ſo ird glei das Fort  2  —
beſtehen des jüdiſchen Volkes trotz Verfolgung, Scheiterhaufen U gl aus
dem Lerneifer, dem Studium desſelben abgeleitet; wir ſagen agegen, daß
manche andere alte Völker, die auch Liebe zur Wiſſenſchaft hatten, dennoch
vonl Schauplatze der Geſchichte abgetreten ſind und wir riſten erkennen
u dem Fortbeſtande des jüdiſchen Volke auch ein Wunder und
Bekräftigung der Wahrheit des Chriſtenthums ein miraculum ambulans)
und halten das jüdiſche olk nach atth. 23, 39, Röm 11, Ur zum
Eintritte n die katholiſche Kirche ann Ende der Zeit aufbewahrt. Daß die Juden
ich urch Talent, Wiſſensdurſt hervorgethan, iſt nicht läugnen; daß die
Juden vielfach aus ihrer eigenen Schuld derfolg wurden, davon iſt m der
obigen Schrift kein Wort 5 eſen S 36 heißt es, daß die Liebe ein
Grundprincip des Judenthums ſei; allerdings ar die V Schrift des
Alten Bundes die Liebe zum Nächſten ein, allein ſowie ſchon zur Zeit
Chriſti disputirt wurde, wer denn der Nächſte ſei, ⁰ ſchließt der almud,
auf deſſen Auctorität die vorliegende Schrift doch ſo viel gibt, die Nicht⸗
juden (Gojim) geradezu von der Liebe des Juden aus Ein allſeitiges
Urtheil kann über dieſes Werk erſt nach Beendigung desſelben abgegeben
werden; wir möchten dasſelbe als einen Beitrag hebräiſchen Archäologie
auffaſſen.

raz ümeite Profeſſor

GAI IDr Schmid.

Kurzgefaßte Geſchichte des und der
Diöceſe uU Jubiläumsfeier ihres hundertjährigen Be
tehens nach hiſtoriſchen Quellen bearbeitet ranz au ch läge V,
Perſonaldechant, biſchöflicher Notar, emerit. Pfarrer von agau Der
Reinertrag iſt für wohlthätige Diöceſanzwecke beſtimmt. Budweis 1885
Selbſtverlag. Druck der biſchöflichen Buchdruckerei Ig Wolf mn
Budweis. Pr 1.50 — M 5*—

UI ahre 1885 feierte die Budweiſer Diöceſe das hundertjährige
Jubiläum ihres Bisthums; da war eS der Unſch des unvergeßlichen
Oberhirten Johann Valerian, daß ern 0 denkwürdiger Zeitpunkt durch
die Abfaſſung der Diöceſangeſchichte verherrlicht werde Der ochw Herr
ranz Mardetſchläger war bereit, dieſen Wunſch erfüllen; aber leider
hat ETL den Tag der Jubiläumsfeier nicht rlebt. Die von ihm verfaßte
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Geſchichte reicht nur bis Juni des Jahres 1882 Vorerſt handelt
der Verfaſſer von der Gründung des Bisthums; Uhr dann die Reihen⸗
folge der Biſchöfe Ein beſonderes Intereſſe bieten die aus
führlichen Charakterſchilderungen und Lebensſkizzen dieſer Biſchöfe dar, 9e
durch Thatkraft, Wiſſen und Seelenſtärke ſich auszeichneten. Er beſpricht
weiter Im Einzelnen die wichtigſten Ereigniſſe Und Veränderungen, die rück
ſichtlich des Domcapitels, Clerikalſeminärs, Knabenſeminärs, der Seelſorge—
ſtationen, einzelner Kirchen und Kapellen eingetreten ſind

Mit möglichſt großer orgfalt behandelt ſowohl die von Joſef II
aufgehobenen, als auch die 58 jetzt M der Diöceſe befindlichen Klöſter.
m Schluſſe befindet ſich eine große nzah wichtiger Documente, welche
meiſtens die Gründung des Bisthums betreffen.

Vom Verfaſſer wurde einſchlägige und zugleich wichtige Material
verwendet.

M das Zuſtandekommen dieſer Feſtſchrift hat ſich auch I hervor⸗
ragender Weiſe der hochw Herr Conſiſtorialrath Johann Trajer Iun doppelter
Beziehung verdient gemacht, indem dem Verfaſſer mnter Benützung des
ihm zu Gebote ſtehenden Conſiſtorial-Archivs mehrere hiſtoriſch⸗intereſſante
Beiträge lieferte und indem P ſelbſt dieſer Feſtſchrift anl Schluße Ergän⸗
zungen heigab, Iun welchen nebſt anderen wichtigen Notizen die Geſchichte
des Bisthums ru  lich der verfloſſenen letzten drei Jahre ausführlich
beſchrieben wird

Mit eſtem Wiſſen und Gewiſſen kann daher dieſe Feſtſchrift als Iu
hiſtoriſcher, Die Iun ſtatiſtiſcher Beziehung gediegen allen Günnern und
Freunden der Kirchengeſchichte Böhmens empfohlen werden.

Budweis. Profeſſor E

Das ge Prieſterthum von Cardinal Manning. Autori⸗
Irte Ueberſetzung von Schmitz, Miſſionsprieſter. Mainz, Verlag
von Franz Kirchheim 1884 8⁰ 16 Bogen geh Preis 2 M 1.24

Aus welch' hocherleuchtetem Geiſte und wahrhaft hohenprieſterlichem
Herzen dieſe ebenſo praktiſche als gelehrte Schrift gefloſſen iſt, läßt ſich aus
jedem  * der zwanzig inhaltreichen Capitel entnehmen. Das Eine ewige Prieſter⸗
AUm unſeres göttlichen Hauptes, an welchem die katholiſchen Prieſter In
engſter Lebensgemeinſchaft theilnehmen, findet eine gediegene Erklärung Iu
anziehender Darſtellung der „Natur und der Gewalten des Prieſterthums“

und II.) Aus den Verhältniſſen desſelben zu ott und den Seelen
III.) ergeben ſich die „Verpflichtungen zur Heiligkeit im Prieſterthum“
IV.), die Hilfsmittel zuerſt im allgemeinen gezeigt

werden. Um die Diener des Heiligthums ſodann zum Stande der oll⸗
kommenheit zu geleiten, belehrt, warnt, tröſtet der im prieſterlichen Leben
0 reich erfahrene greiſe Biſchof M der claſſiſchen Sprache eines Kirchen⸗
vaters ſeine geiſtlichen Söhne und Freunde, indem alle einzelnen Ver⸗
hältniſſe und Stellungen des Prieſters durchgeht: „Ziel und Ende


